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Mängel schmälern das grosse Verdienst Ruedi Epples bei der Erhellung der jüngsten

Geschichte dieses «Kantons auf Abruf» (Fritz Rene Allemann), der sich just
in dieser Periode konsolidierte, keineswegs. Zusammen mit seinem Vorgänger
Fritz Klaus hat er es auf beeindruckende Weise verstanden, Einblick in die
Wirrungen der «grossen Politik», aber auch in die Lebensverhältnisse der Bevölkerung

im Laufe zweier Jahrhunderte zu geben. Die vielen vorzüglichen Grafiken
und Karten machen den letzten Band besonders wertvoll. Roger Blum, Bäriswil

August R. Lindt: Sardinenöl gegen Wodka. Erinnerungen eines Schweizer
Diplomaten. Freiburg (Schweiz), Universitätsverlag, 1998. 224 S.

Dieses neueste Werk von August Lindt beginnt mit der eindrücklichen Schilderung

seiner schwierigen Aufgabe, unmittelbar nach dem Abschluss des Zweiten
Weltkriegs im Auftrag des IKRK bei den in Deutschland regierenden Vertretungen

durchzusetzen, dass die hungernde Bevölkerung grosszügig mit Lebensmitteln

versorgt wurde. Das war alles andere als einfach, denn einerseits war die
Meinung noch weit verbreitet, alle Deutschen mussten für die Greueltaten der Nazi
büssen, und andererseits musste er sich dafür zuerst in einer komplizierten und
innerlich zerstrittenen Militärbürokratie hindurchkämpfen. Am schwierigsten war
dies bei den Sowjetrussen, aber als es wirklich gelang, herrschte beidseitig eine so
spontane Freude, dass der russische Chef des Gesundheitsdienstes in Berlin mit
Wodka anstiess mit den Worten: «Auf das Wohl des Roten Kreuzes, auf das Wohl
der Sowjetunion, auf dass nie wieder Krieg sei, auf die Zusammenarbeit zwischen
Ost und West.» Nun bemerkte er aber, dass Lindt des Wodkas wegen etwas
ramponiert war, und erteilte ihm daher scherzhaft den guten Rat: «Wenn Sie von Russen

eingeladen werden, trinken sie vorher einen Esslöffel Sardinenöl, das schirmt
den Magen gegen den Wodka ab.» Dies zur Erklärung des auf den ersten Blick ein
wenig rätselhaften Untertitels auf dem Buchdeckel!

In den nachfolgenden Kapiteln erfahren wir, wie Lindt sich, vor allem als Präsident

der UNICEF und als Hochkommissar der UNO für Flüchtlinge, aber auch in
anderen internationalen Aufgaben durchzusetzen weiss, wobei beim Lesen der
beglückende Gesamteindruck bleibt, wie ausgezeichnet die Zusammenarbeit der
verschiedenartigsten Menschen sich im Dienst der internationalen Verständigung
auswirken kann, wenn es gelingt, wohlgesinnte Menschen aus den verschiedensten

Lagern und Weltgegenden auf eine gemeinsame Linie zu bringen, so dass es

möglich wird, dass die Unglücklichen auf der Welt die notwendige Hilfe erhalten,
ungeachtet aller gegenseitigen Vorurteile, sogar diejenigen des heute überwundenen

Kalten Krieges. Das beste Hilfsmittel auf diesem Weg ist die kritische
Auseinandersetzung mit den bisherigen Erfahrungen. Es ist August Lindts Verdienst,
dass er - ungeachtet der unvermeidlichen Beschwerden seines hohen Alters - sich
dieser Aufgabe so offen und ehrlich stellt. Sein Buch verlangt daher unser aller
Aufmerksamkeit. Lukas Burckhardt, Bern

L'avenement des sciences sociales comme disciplines academiques XIXe-XXe
siecles. Publie par Diana Le Dinh. Les Annuelles 8/1997, Lausanne, Editions
Antipodes, 237 p.

En se faisant reconnaitre comme disciplines universitaires ä la fin du XIXe siecle,
les sciences sociales presentent un cas tres interessant d'institutionnalisation aca-

286


	Sardinenöl gegen Wodka. Erinnerungen eines Schweizer Diplomaten [August R. Lindt]

